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Wenn „Schweizer Hirtenknaben"
Bericht erstatten

In einer der letzten Nummern der « Glarner Nachrichten »

lesen wir:
« Eine Falle für Tanks wird gegenwärtig an der

Rheinbrücke bei T. (der Name des Ortes war voll ausgeschrieben)
erstellt. Etwa in doppelter Länge der Brückenöffnung wird
ein tiefer, ziemlich breiter Eisenbetongrund gemauert, über den
nach Fertigstellung hin- und hergefahren werden kann. In
zwei Reihen sind tiefe, senkrechte Löcher mit bedeutendem
Durchmesser in diesem Guß freigelassen, in die Eisenbalken
gesteckt werden können, wodurch bei unerwarteten kriegerischen

Ereignissen die Tanks nicht mehr weiterfahren können.
Aehnliche Vorrichtungen sollen auch bei andern Brücken
angebracht werden. »

In einem andern Provinzblatt in der Nähe der nördlichen
Landesgrenze, von dem mir die betreffende Nummer leider
nicht gerade zur Verfügung steht, stand kürzlich die Beschreibung

einer weitern Grenzbefestigungsarbeit unter genauer
Bezeichnung der örtlichen Lage des Hindernisses. Hierbei wurde
ausgeführt, daß diese Bauarbeiten das volle Interesse der
Bewohner in der Umgegend beanspruchten, die Sonntags scharenweise

hinausgepilgert seien zu deren Studium. Auch von
jenseits der Grenze seien Leute in ansehnlicher Zahl
dagewesen, um zu sehen, wie wir uns gegen kriegerische Ueber-
fälle schützen.

Wir begreifen, daß schreibfreudige Korrespondenten von
Zeitungen darauf erpicht sein können, derartige « interessante »

Neuigkeiten aufzuschnappen und damit ein paar Batzen zu
verdienen.

Nicht begreifen aber können wir, daß es Zeitungsredaktionen

gibt, die diese Berichte kurzerhand aufnehmen und
verbreiten. Und noch weniger will uns in den Kopf, daß die
Bauunternehmer, die derartige Anlagen im Dienste der
Landesverteidigung zu erstellen haben, nicht von der Generalstabsabteilung

als Auftraggeberin verpflichtet werden, die
Baustellen abzusperren und sie den Augen unberufener Neugieriger
zu entziehen. Photographien ein Wehrmann irgendwo im
Festungsgebiets des Gotthards eine weidende Kuh, so riskiert er,
vor das Militärgericht gestellt zu werden. Hier aber, wo es
sich um Verteidigungsanlagen an der Landesgrenze handelt,
wird es jedermann überlassen, in alle Details Einsicht zu
nehmen.

Wir fragen uns, ob starke Zurückhaltung in die Einsichtnahme

des Baues von Verteidigungsanlagen der Grenze
entlang nicht ebenfalls angebracht wäre. Nicht genug, daß uns
fremde Flieger von oben her ziemlich ungeniert in die Anlagen
gucken und sie photographieren. Wir lassen jeden, den es
gelüstet, seine Neugierde befriedigen, und wundern uns dann
gegebenenfalls darüber, daß ein einbrechender Gegner über die
Konstruktion der Anlagen besser Bescheid weiß als wir selber.

Wir glauben daher, daß zwei Forderungen gerechtfertigt
sind: 1. Her mit dem ausdrücklichen Verbot an alle
Zeitungsredaktionen, Berichte über Lage und Bau von Verteidigungsanlagen

zu veröffentlichen! 2. Her mit strengen Verpflichtungen
für Bauunternehmer, derartigen Baugrund abzusperren und

die Anlagen den Augen Neugieriger zu entziehen! M.

Militärwettmarsch in Frauenfeld
Am 30. August findet wieder ein Militärwettmarsch mit

Start und Ziel in Frauenfeld statt. Der Marsch führt diesmal
von der großen Allmend durch die Stadt Frauenfeld über
Häuslenen nach Elgg. Von Elgg geht die Route über Wenzikon,
Eidberg und Seen nach Winterthur, wo sich die Verpflegungskontrolle

befindet. Ueber Seuzach wenden sich die Konkurrenten

dann nach dem Schlosse Mörsburg. Rickenbach und
Ellikon sind noch zu passieren und über Osterhalden wird das
Ziel in Frauenfeld erreicht. Die Gesamtlänge der Strecke
beträgt 42,2 km, das Total der Höhendifferenz beträgt etwa
300 m; alle fünf bis sechs Kilometer sind Sanitätsposten
aufgestellt.

An alle schweizerischen Wehrmänner und die Angehörigen
der Polizei- und Grenzwachtkorps geht die kameradschaftliche
Aufforderung, sich bis 10. August für den Wettmarsch zu
melden. Die Adresse für die Anmeldung heißt: Militärwettmarsch

Frauenfeld. Auskunft und Anmeldeformulare sind dort
erhältlich.

Schweizerische Militärfechtmeisterschaften 1936
Die Schweiz. Militärfechtmeisterschaften 1936 hatten am

27./2S. Juni auf La Caquerelle einen großen Erfolg sowohl in
Hinsicht auf den gezeigten Sport als auch wegen der sehr guten

Organisation zu verzeichnen. 70 Teilnehmer hatten sich z.T. für
verschiedene Waffen gemeldet. Die neuen Meister lauten: Florett:
1. Oefr. Fauconnet, 2. Oblt. von Meiß; Degen: 1. Gefr. F. Fitting,
2. Oblt. Ch. Hauert (nach Stichentscheid); Säbel: 1. Feldw. Stocker,
2. Wachtm. Ruckstuhl. Als ein guter Griff erwies sich die
Durchführung eines Bajonettwettkampfes, der von Lt. Falbriard
vor seinem Bruder Kau. Falbriard gewonnen wurde. Alle
Teilnehmer bewiesen einen großen Ehrgeiz und ausgesprochenen
Siegeswillen. Wenn auch die technische Reife diesen zwei
unerläßlichen Eigenschaften nicht entsprach, so ist dies auf die kurze
Ausbildungszeit, den Mangel an genügendem Material und an
geeigneten Lehrkräften zurückzuführen. Es ist zu hoffen, daß
von kompetenter Stelle aus unsern UOV auch in diesem Zweig
der außerdienstlichen Ausbildung verständnisvoll
entgegengekommen wird.

XIII. Eidg. Pontonier-Wettfahren Wangen a. d. A.

11. —13. Juli 1936
Zu einem Pontonier-Wettfahren gehört nun einmal Wasser

ebensosehr, wie zu einem Skirennen Schnee gehört; aber wenn
dazu noch ein « Supplement » in Form eines fast 40stündigen
Dauerregens kommt, so kann dies selbst dem eingefleischtesten
Wasserfreund etwas zu viel des nassen Elementes werden. So
ziemlich genau mit Festbeginn am Samstagvormittag setzte
auch der Regen ein, um in allen Stärkegraden — vom leichten
Sprühregen bis zum halbstündigen Wolkenbruch — über das
festlich geschmückte Städtchen und seinen unter normalen
Verhältnissen geradezu ideal zu nennenden Festplatz an der
Aare niederzugehen. Einzig die frühen Morgenstunden des
Sonntags blieben einigermaßen verschont vor der himmlischen
Sintflut; sobald aber die Zeit gekommen war, zu welcher in
der Regel der Zustrom der Zuschauermassen einzusetzen
beginnt, war es aus mit der Schönzeit. So ist es in Wangen
a. d. A. begreiflicherweise etwas ruhiger geblieben, als es sonst
bei solchen Anlässen der Fall zu sein pflegt, und das bis in
alle Details so vorzüglich vorbereitete Fest der schweizerischen
Pontoniere kam um den Großteil seines wahrhaft wohlverdienten

Publikumserfolges.
Wenn wir uns im vorstehenden etwas länger als vielleicht

sonst üblich mit dem Wetter befaßt haben, so geschah dies
nicht ohne Absicht: es ist nämlich zweierlei, ob ein Pontonier-
Wettfahren auf einem mehr oder weniger friedlichen und
normalen Wasserlaufe stattfindet oder aber auf einem Flusse
abgehalten werden muß, dessen Wasserspiegel allmählich durch
die starken Regenfälle auf Hochwasserstand steigt und da
und dort über seine Ufer zu treten droht. In der Nacht vom
Samstag auf den Sonntag allein stieg der Wasserstand um
rund 30 cm; daß dadurch manche vorsorglichen Berechnungen
der Fahrchefs der Sektionen über den Haufen geworfen wurden,

liegt auf der Hand. Um so mehr aber müssen die
gezeigten Leistungen respektiert werden, denn die reißenden
braunen Fluten verlangten von den Konkurrenten einen
riesigen Kräfteaufwand, um ihre Pontons durch all die Fährnisse
des Wettkampfes hindurch wieder sicher an das Ufer zu
steuern. Namentlich die Resultate der Ueberfahrt auf höchstes
Ziel und der Landung auf bestimmtes Ziel mögen durch das
Hochwasser nicht unbedeutend beeinflußt worden sein, doch
waren auch hier verschiedentlich wahre Muster von Präzisionsarbeit

zu sehen.
Eine äußerst geschickte Anlage der Kampfstrecken sowohl

für das Sektions- wie auch das Einzelfahren sicherte eine
rasche und reibungslose Abwicklung der Wettkämpfe: beim
Sektionsfahren bot namentlich die Ueberfahrt in Linie sehr
imposante Anblicke; anschließend daran folgte eine Ueberfahrt
in Kolonne auf höchstes Ziel und eine Talfahrt in Kolonne mit
zwei Durchfahrten und Landung auf bestimmtes Ziel. Das
Einzelfahren begann mit einer Stachelfahrt und Ueberfahrt auf
höchstes Ziel mit Zeitkontrolle, gefolgt von Einfahren in die
Brückenlinie, Durchfahrt und Landung auf bestimmtes Ziel und
schloß mit einer Bergfahrt ab.

Die sehr große Zahl der Anmeldungen — 34 Sektionen mit
insgesamt 49 Gruppen für das Sektionsfahren und 450
Fahrtrupps für das Einzelfahren — verunmöglicht eine Einzelwürdigung

der gezeigten Leistungen. Die anerkennenden und lobenden

Worte, die der bernische Militärdirektor, Herr Regierungsrat,
Joß, anläßlich der Preisverteilung an die Pontoniere für

ihre Arbeit zu richten wußte, dürften jedenfalls auch den vollen
Beifall des Waffenchefs der Genietruppen, Herrn Oberstdivi-
sionär Hilfikers, gefunden haben, der mit kritischem, aber
anerkennendem Blicke die Wettkämnfe verfolgt hatte.

Ebenfalls im Rahmen des Eidg. Pontonier-Wettfahrens
wurde ein Wettkampf im Schnüren und in Seilverbindungen
sowie ein solcher im Bootfährenbau durchgeführt; an diesem
beteiligten sich 21 Sektionen des Schweiz. Pontonier-Fahr-



366 DER SCHWEIZER SOLDAT» 1936

Ponton bei der Landung auf bestimmte Ziele. Phot. K. Egli, Zürich.
Un ponton aborde ä l'endroit1 voulu.
Pontoni 'di sbarco in punti dcsignati.

Vereins; an jenem nahmen 12 nach Pontonier-Kompanien oder
-Bataillonen zusammengestellte Mannschaften teil.

Die Mobilisationsfeier der Pontonier-Bataillone 1, 2 und 3,
ursprünglich auf der Allmend von Wangen a. d. A. geplant,
mußte in Anbetracht der Witterung in die geräumige Festhütte
verlegt werden. Oberst Schibli und Oberst Walter gaben in
ihren Ansprachen interessante Einzelheiten und Reminiszenzen
über den Werdegang der Pontoniertruppe und die
Mobilmachungsjahre 1914—1918 bekannt; der geplante Festzug dagegen
mit verschiedenen historischen Gruppen wurde ganz ein Opfer
der Witterungsunbill. K. E.

Militärisches Allerlei
Die pädagogischen Rekrutenprüfungen sollen gemäß

Verfügung des EMD im Herbst dieses Jahres versuchsweise in
drei Infanterierekrutenschulen, die vom 10. August bis 7.
November dauern, durchgeführt werden, und zwar je in einer
Schule der West-, Zentral- und Ostschweiz. Die Abteilung für
Infanterie hat den Auftrag erhalten, die Durchführung
vorzubereiten und die notwendigen pädagogischen Experten
beizuziehen, die vorgängig den Prüfungen zu einer Konferenz
zusammengerufen werden sollen. Ob die Prüfungen allgemein
wieder einzuführen sind, darüber haben Bundesrat und Parlament

zu beschließen. *
Die eidgenössische Wehranleihe, die den Charakter einer

Volksanleihe tragen wird, soll im September, d. h. nach
Entlassung der 2. und 6. Division aus den Manöverwiederholungskursen,

durchgeführt werden. Um auch dem kleinen Manne zu
ermöglichen, innerhalb seines bescheidenen finanziellen Könnens

seinen Opferwillen zum Ausdruck zu bringen, wird aller
Voraussicht nach die Stückelung bis zu Fr. 100.— hinuntergehen,

die überdies in Raten einbezahlt werden können. Aus
innen- und außenpolitischen Gründen muß die Wehranleihe zu
einer Demonstration des schweizerischen Selbstbehauptungsund

Unabhängigkeitswillens werden. Die Tschechoslowakei
kann uns da als Vorbild dienen, wo eine ähnliche Anleihe von
400 Millionen Kronen sechsfach überzeichnet wurde.

*
Eine Hochschulwoche fiir Landesverteidigung soll

nunmehr, nach dem von Zürich gelieferten Muster, auch in Bern
stattfinden. Die Vorbereitung derselben scheint immerhin auf
einige Schwierigkeiten zu stoßen, indem gewisse Kreise, die
sich aus armeegegnerischen Kreisen rekrutieren, Neigung
zeigen, aus der im Programm vorgesehenen geistigen und
militärischen Landesverteidigung die letztere wegzustreichen. Wir
wollen denn doch hoffen, daß derartige unzeitgemäße und die
Veranstaltung zu einem Zerrbild stempelnde Sabotageversuche
durch starke und tief im Volke wurzelnde Kräfte vereitelt
werden können. *

Vom Bundesrat ist eine Verordnung über die Verdunkelung
im Luftschutz erlassen worden. Durch die Verdunkelung soll
fremden Flugzeugen zur Nachtzeit das Erkennen von Ortschaften

und besondern Anlagen sowie überhaupt die Orientierung
erschwert werden. Bei Kriegsgefahr kann sie für das ganze
Land gleichzeitig angeordnet und einheitlich durchgeführt wer¬

den. Alle Gemeinden sind verpflichtet, dafür zu sorgen, daß
innerhalb ihres Gebietes Maßnahmen für die Verdunkelung
vorbereitet und gemäß behördlicher Verfügung durchgeführt
werden. Der Vollzug der Verordnung untersteht dem EMD,
das bestimmte Befugnisse der Eidg. Luftschutzkommission
übertragen kann. — In Zürich-Wollishofen ist nach den Plänen

der Bauunternehmung Locher & Cie. und unter Mitwirkung
der städtischen Behörden und des Zürcherischen Luftschutzverbandes

die erste kollektive Luftschutzanlage erstellt worden.
*

Vom 3. August bis 31. Oktober soll in Kloten die erste
Fliegerabwehr-Rekrutenschule durchgeführt werden, nachdem
das technische Material zur Organisation der Fliegerabwehr
nunmehr vorhanden ist. Die Ausbildung der Rekruten erfolgt
in Zusammenarbeit mit dem Fliegerwaffenplatz Dübendorf in
Kloten und die spätem Scharfschießübungen werden ins Wallis
verlegt. *

In der Luzerner Rekrutenschule sind bei der Rückkehr
von der Sempacher Schlachtfeier vom 6. Juli mehrere
Hitzschläge vorgekommen, von denen bedauerlicherweise die beiden
von Lt. Herzig und Rekrut Gysin tödlich verliefen. Die sofort
eingeleitete militär-gerichtliche Untersuchung hat ergeben, daß
eine Ueberanstrengung der Truppe nicht vorliegt, sondern daß
die Vorfälle auf besonders ungünstig liegende Umstände
zurückzuführen sind, die zu ändern nicht in der Macht des
Schulkommandos lag. Eine gewisse Presse, die natürlich sofort
wieder menschenunwürdige Behandlung witterte und einen
Offiziersskandal anzudrehen hoffte, wird also nicht auf ihre
Rechnung kommen. *

In Bern starb Oberst i. Gst. Immenhauser, früherer
langjähriger Sektionschef der Geneialstabsabteilung und späterer
Chef des Militärflugwesens, im Alter von 74 Jahren. In Basel
verschied Oberst Karl vonderMühll, ehemals Kommandant der
J. Br. 11, der während zehn Jahre die «Allgemeine schweizerische

Militärzeitung » redigiert hat.

*
In Ölten fand Ende Juni ein Jugendtag für den Frieden

statt. Neben den kommunistischen Veranstaltern nahmen daran
protestantische und katholische Jugendgruppen teil, deren
« Friedensbekenntnis » in der Abstimmung dann natürlich durch
die kommunistische Mehrheit in passendem Sinne geformt
wurde. Der Weltfriede will von diesen hinter den Ohren noch
feuchten Jungen und Mädels erreicht werden durch das Mittel
der Hetze. Der Jugendtag verurteilte die Politik des Bundesrates

wegen Vertragsbruch, begangen durch die Aufhebung der
Sanktionen und wegen Verfassungsverletzung durch Schaffung
von Luftschutzbestimmungen auf dem dringlichen Wege des
Bundesbeschlusses. Wie werden unsere sieben geplagten Mannen

in Bern niedergeschlagen und zerknirscht gewesen sein,
als sie von diesem doch sicher maßgebenden Urteil über ihr
Tun und Lassen durch die weisen Jüngelchen hörten! Für den
Herbst ist in Genf ein Weltfriedenskongreß geplant, wiederum
kommunistisch aufgezogen. Die Verehrer des blutrünstigen
Russenregiments sind ja die berufensten und qualifiziertesten
Hüter des Friedens. £

Stachelarbeit flußaufwärts. Phot. K. Egli, Zürich.
Travaux de barbelds en amont du fleuve.
Lavoro d' asta per rimontare la corrente.
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